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ANZEIGE

Summende Gäste auf der Dachterrasse
Die richtigen Balkonpflanzen helfen Bienen bei der Nahrungssuche – mit farbenfrohem und nützlichem Ergebnis

Von Katrin Poese

Eichstätt (EK) In den Gärten
blüht es längst – auch auf Ter-
rassen und Balkonen ist jetzt
die richtige Zeit zum Ansäen und
Einpflanzen. Neben der Ästhe-
tik kann man auch die Bedürf-
nisse der Bienen in die Pflan-
zenauswahl einbeziehen. Gera-
de in der Stadt brauchen sie
dringend Hilfe.

FürHelga Rolletschek (kleines
Foto) sind bienenfreundliche
Balkone Beiträge zur Nah-

rungssiche-
rung der Bie-
nen: Kleine
blühende Fle-
cken inmitten
der Stadt ma-
chen schon
einen Unter-
schied. „Ho-

nigbienen undWildbienen geht
es nicht gut“, sagt die Leiterin
der Didaktik der Biologie an der
Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt. Sie hat die Ini-
tiative „Eichstätt summt“ ins
Leben gerufen. Etwa ein Viertel
der Bienenvölker habe den
Winter nicht überlebt. Laut

Rolletschek
macht den
Insekten vor
allem zu
schaffen, dass
wegen zu-
nehmender
Monokultu-

ren einfach nicht mehr genug
Nahrung da ist. „Ein Bienen-
stock kann imWinter bis Minus
60 Grad überleben“, erklärt die
Naturwissenschaftlerin, „aber
nur, wenn genügend Honig da
ist.“ Das Bienensterben ist auch
für Menschen bedrohlich: ohne
Bestäubung kein Obst und Ge-
müse.
Wer jetzt seine Balkon- oder

Terrassenbepflanzung plant,

kann die Bedürfnisse von
Hummel, Biene und Co. einbe-
ziehen. Eine „Win-Win-Situati-
on“, wie Rolletschek sagt, sind
viele Küchenkräuter. Mediter-
rane Arten wie Salbei, Rosmarin
oder Thymian fühlen sich auch
im warmen Klima auf Dachter-
rassen oder Südbalkonenwohl.
Ansonsten helfen einfache

Faustregeln bei der Auswahl.
Die Gewächse sollten möglichst

einheimisch sein. Die Ringel-
blume ist schon deswegen der
aus Südafrika stammenden Ge-
ranie vorzuziehen. Außerdem
sind die Blüten der gezüchteten
Geranien mit Blütenblättern
gefüllt. Bienen finden aber
grundsätzlich mehr Nahrung in
ungefüllten Blüten.
Wer seinen Balkon oder seine

Terrasse den ganzen Sommer
über farbenfroh hält, tut nicht

nur dem Auge, sondern auch
Bienen einen Gefallen. Nach
dem kurzzeitigen Überangebot
im Frühsommer finden sie ab
August oft kaumnochNahrung.
Wer also auf Vielfalt achtet und
auch ein paar Spätblüher
pflanzt (siehe Kasten), hilft den
emsigen Nektarsammlern über
dennächstenWinter.
Wenn es dann ordentlich

summt auf der Dachterrasse,

braucht man als Mensch nichts
zu befürchten, sagt Rolletschek.
„Bienen sind sehr friedliebend.“
Die manchmal aggressiven
Wespen werden von mehr Blü-
tenvielfalt nicht angelockt. Von
der Arbeit der brummenden
Gäste kann man sich selbst
überzeugen: Wer Obst und Ge-
müse anbaut, darf sich dank der
Bestäubungshelfer über reiche
Ernte freuen.

F Ü R B I E N E N

n Diese Heil- und Kü-
chenkräuter schmecken
auch Bienen: Thymian,
Rosmarin, Salbei, Orega-
no, Basilikum, Schnitt-
lauch, Lavendel, Zitronen-
melisse undKamille.

n Weitere bienenfreund-
liche Pflanzen sind im In-
ternet unter deutschland-
summt.de oder auch unter
bluehende-landschaft.de
zu finden.

n Eine lange Blütezeit
hilft: Im Onlinekalender
trachtfliessband.de kann
man Blütezeiten nach-
schlagen.

n „Eichstätt summt“
(eichstaett.deutschland-
summt.de) berät zum bie-
nenfreundlichenGärtnern.

Bienenfutter:
Über die Birnen-
blüten im Dach-
garten von
Gerlinde Chlou-
pek (Mitte und
rechts) freuen
sich die Nektar-
sammler – ge-
nau wie über die
Küchenkräuter
auf Rebecca En-
gelhardts Dach-
terrasse (links).
Fotos: Poese

Wasserzeller werden zur Kasse gebeten
Sanierung des Hochbehälters ist aber knapp 100 000 Euro günstiger als geplant

Eichstätt (kno) Den Wasser-
zeller Haus- und Grundeigen-
tümern werden heuer noch Ge-
bührenbescheide ins Haus flat-
tern – allerdings „in sehr mo-
deratem Rahmen“, wie der Lei-
ter der Stadtwerke, Wolfgang
Brandl, in der jüngsten Sitzung
des Hauptausschusses betonte.
Hintergrund ist die bereits ab-
geschlossene Sanierung des
Wasserhochbehälters. Die
wurde mit rund 153 700 Euro
fast 100 000 Euro billiger als ur-
sprünglich veranschlagt. Ent-
sprechend sinken auch die so-
genannten Verbesserungsbei-
träge, die nun dafür erhoben
werden.
Wie Brandl weiter erläuterte,

werden dieselben Parameter
zugrunde gelegt, die einst für
den Anschluss Eichstätts an den
Pfünzer Forst galten: Demnach
müssen die betroffenen Bürger
für 55,91 Prozent der Investiti-
onskosten aufkommen. Kon-
kret bedeutet dies einen Beitrag
von 24 Cent pro Quadratmeter
Grundstücks- und 84 Cent pro
Quadratmeter Geschossfläche.
Die insgesamt 169 Grundstücke
werden im Schnitt mit je 489
Euro belastet – die Spanne
reicht je nach Größe von 54 bis
2409 Euro. Weil verschiedene
Bürger mehrere Grundstücke

besitzen, gibt es auch hierfür
eine Berechnung: 149 Eigentü-
mer bezahlen im Schnitt 559
Euro. Hier sind 140 Euro die
niedrigste und 4376 Euro die
höchste Summe. Wer eine Im-
mobilie mit 500 Quadratmetern
und 250 Quadratmetern
Wohnfläche hat, wird mit 353
EurozurKassegebeten,bei 1000
Quadratmetern Grundstück
und 350 Quadratmetern Ge-
schossfläche sind es 571 Euro.
Die entsprechende Satzung soll
am 1. Juli in Kraft treten.
Im gleichen Zuge werden

auch die Herstellungsbeiträge
für künftige Anschlüsse neu be-

rechnet: Diese belaufen sich auf
1,31 Euro inklusive Hausan-
schluss (1,05 Euro ohne Haus-
anschluss) je Quadratmeter
Grundstücksfläche und 4,62
Euro (3,69 Euro) je Quadrat-
meter Geschossfläche. Hier sei-
en die Verbesserungsbeiträge
für den Hochbehälter einge-
schlossen, wie Brandl erklärte:
„Alt- und Neuanschließer sol-
len gleichgestellt werden.“
Unabhängig davon steht der

Anschluss Wasserzells an die
Eichstätter Wasserversorgung
weiter im Raum. Bekanntlich
hatte der Ortsteil in der Ver-
gangenheit immer wieder

Probleme mit der Verkeimung
seines Trinkwassers. Derzeit
wird der Eingemeindungsver-
trag von 1972 von der Regie-
rung von Oberbayern geprüft.
Ein Ergebnis soll nächste Wo-
che vorliegen, wie Oberbürger-
meister Andreas Steppberger in
der Sitzung sagte. Wolfgang
Brandl geht davon aus, dass der
Vertrag überholt ist, und die
Kosten für den Anschluss von
allen Eichstätter Gebührenzah-
lern getragen werden. Eine
Umsetzung könne frühestens
nächstes Jahr erfolgen, so
Brandl gegenüber unserer Zei-
tung.

A U S D E R S I T Z U N G

n Bürgerentscheid: Im Rat-
haus wird es am kommenden
Sonntagabend keine öffentli-
che Präsentation der Ergeb-
nisse des Bürgerentscheids
geben. Darauf wies der Ge-
schäftsleitende Beamte Hans
Bittl hin. Selbstverständlich
können die aktuellen Zahlen
im Internet unter www.eich-
staett.de mitverfolgt werden.

n Keine Stadtlinie: Am
Samstag, 7. Mai, wird der

Stadtbusverkehr ab 14 Uhr
komplett eingestellt. Grund ist
die große Bayern-Wallfahrt an
diesem Tag zur Patrona Ba-
variae. Weil von allen Seiten
Pilger in die Stadt strömten,
sei es unmöglich, den Lini-
enverkehr aufrecht zu erhal-
ten, so Stadtwerkeleiter Wolf-
gang Brandl.

n Kirchensanierung: Die Ka-
tholische Kirchenverwaltung
Landershofen plant im kom-

menden Jahr die Sanierung
der Filialkirche St. Benedikt.
Die Gesamtkosten betragen
nach vorläufiger Schätzung
rund 370 000 Euro. Den Lö-
wenanteil übernimmt die
Diözese mit 240 000 Euro, an
Eigenmitteln fließen 20 000
Euro. Der Rest muss über Zu-
schüsse, Spenden und Eigen-
leistungen aufgebracht wer-
den. Der Hauptausschuss hat
einstimmig beschlossen,
18 500 Euro beizusteuern.kno

Rotation beim Tanzsportclub
Bernhard Reppelmund neuer Kassier – Sonja Hornung stellvertretende Vorsitzende

Eichstätt (EK) Nach mehr als
zehn Jahren gab Kassier Karl
Wiedmann bei der Jahresver-
sammlung des Eichstätter
Tanzsportclubs seinen Rück-
zug bekannt. Er legte auch in
diesem Jahr einen ausgegliche-
nen Haushalt vor. Die Einnah-
men aus den Beiträgen decken
die laufenden Kosten. In den
vergangenen Jahrenhatten aber
ansehnliche Rücklagen gebil-
det werden können.
Bei den Neuwahlen gab es ei-

ne Rotation. Bernhard Reppel-
mund übernimmt das Amt des
Kassiers; als zweite Vorsitzende
wurde Sonja Hornung neu in
den Vorstand gewählt. Wolf-
gang Riffelmacher bleibt Vor-
sitzender, Lydia Braun Schrift-
führerin und Michael Schmid-
peter Medienreferent. Um die
Betreuung der Klubräume wird

sich künftig Bertram Obst ver-
stärkt kümmern, was mit gro-
ßem Beifall aufgenommen
wurde.
Schwungvoll hatte die Ver-

sammlung begonnen. Die Hip-
Hop-Mädchen der Formation
„Dance on“ unter Leitung von

Jana Hauptmann präsentierten
einen Ausschnitt aus ihrem
Programm. Riffelmacher gab
einen Überblick über den lau-
fenden Trainingsbetrieb. In
zehn Tanzkreisen trainieren
mehr als 150 Erwachsene und
Jugendliche das Welttanzpro-

gramm in Standard und Latein.
Auch im Kinder- und Jugend-
bereich besteht reger Trai-
ningsbetrieb. Besonders in den
Bambinigruppen der Drei- bis
Sechsjährigen sind die Plätze
sehr begehrt.
Der Neujahrsempfang, ein

gut besuchter Sommerball und
als Höhepunkt zwei Workshops
mit Profitänzer Christian Po-
lanc, bekannt aus „Let’s dance“,
zeugten von einem abwechs-
lungsreichen Vereinsleben.
Zahlreiche kleinere Investi-

tionen in die Klubräume wur-
den getätigt. Dazu gab Riffel-
macher einen Ausblick auf wei-
tere Modernisierungen. Mit
Zahlen beleuchtete Bernhard
Reppelmund die Mitglieder-
entwicklung, die leicht nach
oben weist. Derzeit sind etwas
mehr als 300 Personen im ETC.

Ausgezeichnet: Die Tanzpaare Eckart und Sabine Wurtinger (15 Jah-
re), Irene und Werner Merkle (19 Jahre) und Sonja und Franz Hornung
(19 Jahre) wurden bei der Jahresversammlung für langjährige Mitglied-
schaft mit der silbernen Ehrennadel des ETC geehrt. Foto: Schmidpeter


